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ZurzibietMontag, 20. November 2023

Nachrichten
Gemeindeversammlung
segnet alle Traktandenab

Mellikon DieWintergmeindge-
nehmigte das Budget 2024 mit
einem unveränderten Steuer-
fussvon127Prozent sowieeinen
Kredit über 84000Franken für
dieZustandserhebungderange-
schlossenen privaten Hausan-
schlussleitungen. (az)

KeineSBB-Tageskarten
mehr erhältlich

Zurzach Ab Dezember sind in
ZurzachkeineSBB-Tageskarten

mehrerhältlich.Bis anhinkonn-
ten Einheimische pro Tag drei
Tageskarten à 40 Franken be-
ziehen. Ab 2024 bieten die SBB
neu sogenannte Spartageskar-
ten an. Die Gemeinde Zurzach
werdedasAngebotab1.Dezem-
ber 2023 jedochnichtmehrwei-
terführen. Der Aufwand für die
Beratung, Reservation, Verkauf
undRückgaben liege in keinem
Verhältnis zumMehrwert fürdie
Bevölkerung. Dies auch, damit
demneuenAngebotder SBB für
dieEinwohner keinPreisvorteil
mehr besteht. (az)

Steuerfuss bleibt auf 111 Prozent
Endingens AmmannRalfWerder zeichnete an derGmeind ein positives Bild.
Er weist aber darauf hin, dass dieNettoschuld pro Einwohnerwächst.

Louis Probst

Schwerpunkt der Gemeinde-
versammlung – zu derGemein-
deammannRalfWerder 95 der
1744 Stimmberechtigten be-
grüssen konnte – war das Bud-
get 2024. Auf der Basis eines
unveränderten Steuerfusses
von 111 Prozent erwartet der
Voranschlag einen betriebli-
chen Aufwand von rund 11,725
Millionen Franken und unter
demStrich einGesamtergebnis
von 98400 Franken.

Werder legte dieGrundsät-
ze des Gemeinderates für die
Budgetierung dar – unter ande-
rem: «Kein Aufbau beeinfluss-
barer Kosten» – und zeigte die
Abweichungen gegenüber dem
Budget 2023 auf. Die Investi-
tionsrechnung 2024, inklusive
Wasser, Abwasser undRefuna,
sieht Nettoinvestitionen von
rund 4,4 Millionen Franken
vor. Davon können knapp 1,4
Millionen selbst finanziert wer-
den.Damit bleibt ein Finanzie-
rungsfehlbetrag von rund drei
Millionen Franken.

«Wir sind mit dem Budget
auf der vorsichtigen Seite», so
das Fazit des Ammanns.
«Endingen hat gute Wachs-
tumsperspektiven.Der Finanz-
plan zeigt, dass die geplanten
Investitionen gestemmt wer-
den können. Es wird aber
Fremdkapital benötigt. Die
Nettoschuld pro Einwohner
wird bis 2027 auf etwa 2800

Franken steigen, was vertret-
bar ist.»DieAusführungen ver-
mochten offensichtlich zu
überzeugen. Budget und
Steuerfuss wurden ohneWort-
meldungen einstimmig geneh-
migt.

Sicherheit auch in
Schulräumen
Einstimmig genehmigtwurden
auch der Kredit über 62000
Franken für die Renovation des
Mehrzweckraumes der Primar-
schule sowie der Kredit von
170000Franken fürMassnah-
men zur Arbeitssicherheit. Die-

seMassnahmen – vor allemder
Ersatz von Geländern, aber
auch «kindersichere» Fenster-
griffe in Schulräumen –werden
in den nächsten zwei, drei Jah-
ren umgesetzt.

«DieGemeinde ist zwar frei
in dem, was sie machen will»,
so Frau Vizeammann Rebecca
Spirig. «Aber sie ist bei einem
Unfall haftbar. Auch daher
lohnt sich der Aufwand.» Ein-
stimmig bewilligt wurde der
Bruttokredit von 90000Fran-
ken für den Ersatz von zwei
Motorspritzen für die Feuer-
wehr Surbtal. Wie Gemeinde-

rat Andreas Meier ausführte,
verbleiben Endingen, nachAb-
zug der Subvention des Kan-
tons und der Anteile der Ver-
bandsgemeinden Lengnau und
Tegerfelden, Kosten von rund
20000 Franken.

Sanierung der Mühleweg-
brücke teureralsbudgetiert
Bei einer Gegenstimme – der
einzigen des Abends – bewilligt
wurde der Kredit von 55000
Franken für die Erneuerung
des nicht mehr SUVA-konfor-
men Lastenaufzuges imWerk-
hof. In globo abgestimmt
wurde über insgesamt sieben
Kreditabrechnungen für die
GEP-Massnahmen Trotten-
weg/Winkelstrasse und für die
Sanierung der Mühlewegbrü-
cke. Während bei den GEP-
Massnahmen der Gesamtkre-
dit von 1,15 Millionen Franken
um gut 95000 Franken unter-
schrittenwurde, kamdie Sanie-
rung der Mühlewegbrücke mit
rund 1,045 Millionen Franken
einiges teurer zu stehen als der
Kredit von 840000 Franken.

Gemeinderat Alexander
Wokaun legte die Gründe für
die Kostenüberschreitung dar.
«Die Finanzkommission habe
angesichts der Mehrkosten
von 24 Prozent zwar etwas rote
Augen bekommen», so Fiko-
Präsident Bruno Peter. Er emp-
fahl aber Genehmigung. Alle
Abrechnungen wurden ohne
Gegenstimme genehmigt.

Der Kredit für die Renovation des Mehrzweckraumes der Primar-
schule in Endingen sowie jener fürMassnahmen zur Arbeitssicherheit
wurden genehmigt. Bild: Alex Spichale

«Hier gäbe es vieles zu erzählen»
RegierungsratDieterEgli gab inZurzachEinblicke in seineArbeit underklärte,wodieHerausforderungenauch fürsZurzibiet liegen.

Katrin Brunner

Eswarendochgut zweiDutzend
Personen, die sich an diesem
nasskalten Samstagmorgen vor
demEingangderTherme inBad
Zurzach eingefunden hatten,
ummit Dieter Egli an einer sei-
ner Wanderungen und an-
schliessendemApéro teilzuneh-
men. Der 53-jährige SP-Regie-
rungsrat suchte nach einer
Möglichkeit, sich und seine
Arbeit besser präsentieren zu
können.

Da er selber gerne wandert,
entstand so die Idee der kurzen
Wanderungen inallenAargauer
Bezirken.Bereits siebenMalwar
DieterEgli sounterwegs imAar-
gau. Auch in Zurzach nahm er
sich Zeit und erzählte während
der Pausen über seine Arbeit.
Daraus entstanden aber auch
immerwieder spontaneDiskus-
sionen unter denAnwesenden.

ZurzachalsBeispiel
desPendlerverhaltens
AlsVorsteherdesDepartements
Volkswirtschaft und Inneresbe-
arbeitet Dieter Egli eine breite
Palette an Aufgaben, wie unter
anderem Standortförderung,
Wirtschaft, Integration und Si-
cherheitskräfte.Zurzachnannte
er gleich mehrere Male als Bei-
spiel für die herausfordernde

Aufgabe im Bereich Standort-
förderung, die im ganzen Kan-
ton gilt.

«Der Aargau verzeichnet
jährlich rund 700000 Über-
nachtungen.DiemeistenÜber-
nachtungen finden imRahmen
von Geschäftsreisen, Kon-
gressbesuchen oder Tagestou-
risten, wie hier in der Therme,
statt.Wir sind kein Tourismus-
kanton.» Ebenfalls erwähnte er
die zahlreichen Pendler, die
hierwohnen, aber doch ausser-
halb des Kantons arbeiten.
Arbeitsstellen schaffen, auslän-
dische Fachkräfte integrieren
seienwichtige und heikle The-
men. Über die Bemerkung aus
der Runde der Anwesenden
nach den immer höherwerden-
den Anforderungen bei der
Ausbildung ging dieDiskussion
bis hin zum aktuellen Schul-
system.

Vor dem alten Landam-
mannhaus bot es sich an, über
eine weitere Aufgabe Eglis zu
sprechen. Eine zunehmende
Herausforderung fürdie Sicher-
heitskräfte stellenbeispielswei-
sedie laufendeCyberkriminali-
tät oderderEinbruchstourismus
dar. «So können Delikte nicht
mehr regional behandelt wer-
den», ist Dieter Egli überzeugt
und sprach von derNotwendig-
keit, Polizeikräfte vermehrt zu

bündeln und die übergreifende
Zusammenarbeit zubeschleuni-
gen.Ganzklar spracher sichda-
für aus, dass auch imFalle einer
«Einheitspolizei»allenochvor-
handenenPostenunddasdazu-

gehörende Personal gebraucht
werden.

Auf dem «Chilebückli»
musste sich der Regierungsrat,
der auch Kunstgeschichte stu-
diert hat, etwas zurücknehmen.

«Viel gäbe es hier über die Ver-
gangenheit diesesOrtesundder
kleinen Kapelle zu erzählen.»
Die aktuelle Geschichte des
Grenzgebietes beschäftigen
Dieter Egli und sein Departe-

ment abermehr.Diegrenzüber-
schreitendeZusammenarbeit in
denBereichenSchule,Rettungs-
dienste, umnur zwei zunennen,
mache er mit Herzblut, meinte
der SP-Regierungsrat.

Innovativekantonale
Projekte fördern
Gegen Schluss derWanderung,
die eher einem Spaziergang
glich, kam Dieter Egli doch
nochmalsaufdieStandortförde-
rungzurück.Diesefinde janicht
nur imBereichTourismus statt.
«GeradeCorona,mitdemdamit
einhergehenden Versorgungs-
engpass, zeigte auf, dass gewis-
seProduktionenmitVorteilwie-
der vermehrt in der Schweiz
oderwenigstens inEuropa statt-
finden sollten. Das ist mit eine
unsererAufgaben», sagteerund
betonte, dassdazuauchdieFör-
derungvoneinheimischer Inno-
vationgehöre.ErnanntealsBei-
spiel das Paul Scherrer Institut.

Regierungsrat Dieter Egli
betonte seine einfache Erreich-
barkeit beiAnfragenausderBe-
völkerung. Dies darf man ruhig
glauben. «Zurzach kommt auf
kurzenWegenzueuch.Wir spü-
ren euer Interesse für unsere
Anliegen», bestätigte Zurzachs
GemeindeammannAndiMeier,
der ebenfalls mitmarschierte,
denn auch.

Auf der Wanderung sprach Regierungsrat Dieter Egli in Zurzach über seine Arbeit und die
Herausforderungen für den Aargau und das Zurzibiet. Hier auf dem «Chilebückli». Bild: Katrin Brunner
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Profitieren Sie
noch bis

Weihnachten

Polstergruppen, Bico -Matratzen, Boxspringbetten,
Relax-Sessel, Tische & Stühle, Schlafzimmer,
Wohnwände, Salontische, Teppiche, Sideboards

Degerfeldstrasse 7 Industrie Dägerfeld

gratis Lieferung + Entsorgung (auch noch vor Weihnachten)

bis
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